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DIE
LETZTEN
«JUGOS»

Sie sind vierzehn Jahre alt und älter. Sie sind

Angehörige der letzten Generation, die noch
als Jugoslawinnen oder Jugoslawen geboren
worden sind. 1991 war in ihrem Herkunftsland

der Krieg ausgebrochen. Und aus den

jugoslawischen Kindern wurden nach und
nach Slowenen, Mazedonierinnen, Kroaten,
Bosnierinnen, Serben oder Montenegrinerinnen.

Viele flüchteten in dieser Zeit mit ihrer
Familie ins Ausland, einige in die Schweiz.
Viele sind bereits hier geboren - als Kinder von
Eltern, die in den sechziger Jahren oder später
als Arbeiter in die Schweiz kamen. Hier sind
sie nun Socondas oder Secondos mit besonders

komplizierten Zugehörigkeitsfragen.
Einerseits fühlen sie sich oft als Schweizer,
doch gibt es ein zweites Heimatland, und dieses

hat sich zudem in viele neue Länder
aufgespaltet. Wo gehören sie nun dazu? In der
Schweiz auf jeden Fall sind sie Teil einer gros¬

sen Gruppe von Menschen, die weiterhin
zusammengefasst als «Jugos» bezeichnet werden.

Auf der Top-Ten-Liste der Ausländerstatistik

kommt «Serbien und Montenegro» hinter
Italien auf den zweiten Platz. Mazedonien,
Bosnien-Herzegowina und Kroatien auf den

achten, neunten und zehnten Platz. Behandelt

man die Nachfolgestaaten Jugoslawiens nun
aber als Einheit, führen sie die Liste an. Der
junge TSV-St.Otmar-Handballer Jasmin Ihti-
jarevic aus Bosnien winkt ab: «Ich sage ja
selber, ich sei Jugo. So ist die Sache gegessen.
Wenn ich den Leuten sage, ich sei Bosnier, gibt
es nur viel zu reden.» Die Schweizerinnen und
Schweizer wissen nicht viel über das ehemalige
Jugoslawien und dessen Nachfolgestaaten.
Das ist für ein Feindbild der ideale Nährboden,

um sich entwickeln und festigen zu können.

«Jugo wäre für mich eigentlich kein böses

Wort», sagt die HSG-Studentin Martina Mar-

tinovic dazu. «Es kommt drauf an, wer es wie
verwendet.» - In dieser Ausgabe von «Saiten»
kommen die Secondos aus dem Gebiet des

ehemaligen Jugoslawien selber zu Wort. Wir
haben sie zu einer Gesprächsrunde eingeladen.
Sie haben als Autoren und Autorinnen
gewirkt. Und der kroatische Fotograf Doma-
goj Lecher ist für eine Fotoreportage durch die

«südosteuropäische» Ostschweiz gefahren.
Den Selbstbildern folgt ein engagierter Bericht
des Rorschacher Lehrers und Schulleiters
Daniel Kehl, der in den letzten zwanzig Jahren
bezüglich «Jugoslawien» einiges gelernt hat.
Sabina Brunnschweiler

Dank: Diese Ausgabe von Saiten wurde mit einem Beitrag aus

dem Integrationsfonds der Stadt St.Gallen unterstützt. Dafür

möchten wir uns herzlich bedanken, ebenso für hilfreiche

Ratschläge bei: Anes Fific, Etrit Hasler, Anita Mamuzic, Vico Mitrovic,

Damir Petkov, Dragica Rajcic, Albert Ramaj und Isuf Sherifi.
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